
4 Rheinisches Ärzteblatt 10/2005

N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E  

Vor 50 Jahren

Das 75. Lebensjahr voll-
endete am 4. September
2005 Professor Dr. med.
Hans Schäfer. Der frühere
Chefarzt der Abteilung für
Pathologie am St.Elisabeth-
Krankenhaus in Köln ist eh-
renamtliches Gründungs-
mitglied der zum 1.Dezem-
ber 1975 bei der Ärztekam-
mer Nordhrein eingerichte-
ten Gutachterkommission
für ärztliche Behandlungs-
fehler.Von 1986 bis 2003 war
er Mitglied für das Fachge-
biet Pathologie in der so ge-
nannten Gesamtkommissi-
on, die über die gegen gut-
achtliche Erstbescheide er-
hobenen Einwendungen der
Verfahrensbeteiligten ab-
schließend zu entscheiden
hat. Seit dem 1. Dezember
2003 gehört er diesem Gre-
mium weiter als stellvertre-
tendes Mitglied an.

Das 70. Lebensjahr voll-
endete am 17. September
2005 der frühere Direktor
der Augenklinik am Klini-
kum Krefeld, Professor Dr.
med. Dieter Friedburg. Er
ist seit Mai 2000 korrespon-
dierendes Mitglied der Gut-
achterkommission für das
Fachgebiet Augenheilkun-
de, seit Mai 2001 auch stell-

Auf dem 58. Deutschen
Ärztetag vom 30. Septem-
ber bis 2. Oktober 1955 war
es soweit: Die Arbeitsge-
meinschaft der Westdeut-
schen Ärztekammern be-
kam den Namen „Bundes-
ärztekammer“.Dies berich-
tete das Rheinische Ärzte-
blatt im Oktober 1955 an
prominenter Stelle auf Sei-
te 1. Neben der Umbenen-
nung beschlossen die Dele-
gierten eine neue Satzung
für die Bundesärztekammer
sowie eine neue Geschäfts-
ordnung für den Deutschen
Ärztetag.Zum Präsidenten
wählten die Delegierten er-
neut Professor Dr. Hans
Neuffer,Präsident der Ärz-
tekammer Baden-Württem-
berg.Sein erster Stellvertre-
ter wurde der Kammerprä-
sident aus Nordrhein, Dr.
Rudolf Weise.

Der Weltärztebund hat
eine Umfrage in 20 Ländern
gestartet, um einen Über-
blick über die Situation der
Altersversorgung von Ärz-
ten zu bekommen. Das
Rheinische Ärzteblatt stell-
te die Ergebnisse vor. So
existierten etwa in den USA,
Thailand,Irland oder Island
und Schweden 1955 keine
Versorgungseinrichtungen
für Mediziner. Schweizer
Ärzte konnten in eine frei-
willige Altersversorgungs-
kasse bis zu 2.000 Schwei-
zer Franken pro Jahr ein-
zahlen. „Der Arzt, der von
einem frühen Zeitpunkt an
die jährliche Höchstprämie
entrichtet hat, kann mit ei-
ner Rente rechnen, die ihm
das Auskommen sicher-

stellt.“ Die Ärzte konnten
zwischen einem Rentenein-
trittsalter von 55 und 65 Jah-
ren wählen.Sie konnten da-
rüber hinaus im Alter ihre
Praxis weiterführen.In Spa-
nien bauten Ärzte selbst
Versicherungsgesellschaften
auf, die neben einer Kran-
kenversicherung auch Pen-
sionskassen verwalteten.
Arzt und Arbeitgeber be-
zahlten im Verhältnis 1:2 ein.
Versorgungseinrichtungen
mit verpflichtendem Cha-
rakter hatten unter den be-
fragten Ländern Frankreich,
Griechenland, Großbritan-
nien und Norwegen. Die
französischen Ärzte erhiel-
ten ab 65 Jahren Rente und
mussten sich im Gegenzug
aus der Praxis zurückziehen.
Die Bezüge reichten,um das
Existenzminimum zu si-
chern und waren als „Er-
gänzung der privaten Ver-
sorgung“ gedacht. Die Ver-
sorgungskasse war von Staat
und Krankenkassen unab-
hängig.Die Pflichtkasse des
Nationalen Gesundheits-
dienstes in Großbritannien
behielt sechs Prozent des
Jahreseinkommens eines je-
den Arztes ein.Erhöhte,frei-
willige Prämienzahlungen
waren nicht möglich. Auch
der Staat zahlte ein. Das
Renteneintrittsalter betrug
60 Jahre. Die norwegischen
Ärzte konnten ihre Warte-
zeit über höhere, freiwillige
Prämienzahlungen verkür-
zen. Beamtete und Kran-
kenhausärzte gehörten dem
Versorgungswerk nicht an.
Die Versorgung war zu dem
Zeitpunkt als Mindestver-
sorgung konzipiert.Auch in
Griechenland leistete das
Versorgungswerk lediglich
eine Minimalversorgung,die
1955 „einen Zuschuß von
der pharmazeutischen In-
dustrie“ erhielt.
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Adressänderung 
Die Kreisstellen Viersen und Mönchengladbach der Ärztekammer
Nordrhein sind umgezogen. Telefon-, Faxnummern und E-Mail-
Adressen sind gleich geblieben.

Die neue Anschrift lautet:
Kreisstelle Viersen/Kreisstelle Mönchengladbach
Sandradstr. 45, 41061 Mönchengladbach RhÄ/bre

PERSONALIA

vertretendes Geschäftsfüh-
rendes Kommissionsmit-
glied.

Ebenfalls das 70.Lebens-
jahr vollendete am 22. Sep-
tember 2005 Professor Dr.
med. Matthias H. Hacken-
broch. Der frühere Direk-
tor der Klinik und Polikli-
nik für Orthopädie der Uni-
versität zu Köln ist seit Juni
2002 ehrenamtliches korres-
pondierendes Mitglied der
Gutachterkommission. Im
Januar 2003 wurde er zu de-
ren stellvertretendem Ge-
schäftsführenden Kommis-
sionsmitglied ernannt.

Das 65. Lebensjahr voll-
endete am 29. September
2005 Professor Dr. med.
Ralf-Rüdiger Olbrisch, der
die Abteilung für Plastische
Chirurgie der Kaiserswert-
her Diakonie „Florence
Nightingale-Krankenhaus“
in Düsseldorf leitet. Er ist
seit Mai 2000 korrespondie-
rendes Mitglied für sein
Fachgebiet in der Gutach-
terkommission für ärztliche
Behandlungsfehler, seit Ju-
ni 2002 auch in der Funkti-
on eines stellvertretenden
Geschäftsführenden Kom-
missionsmitglieds.
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Anmeldeschlusstermin für 
Weiterbildungsprüfungen 
Der nächste zentrale Prüfungstermin zur Anerkennung von Ge-
bieten, Teilgebieten und Zusatzbezeichnungen bei der Ärztekam-
mer Nordrhein ist der 14./15. Dezember 2005.
Anmeldeschluss: Mittwoch, 2. November 2005.
Weitere Informationen zu den Modalitäten der Weiterbildungs-
prüfungen 2005 stehen im Internet auf der Homepage www.ae-
kno.de und im November-Heft 2004 auf Seite 18. ÄkNo


